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Auf den ersten Blick wirken japanische
Städte wie eine bloße Ansammlung zu-
fälliger Architekturen auf einem Feld,
das ein Maximum an Freiheit gestattet.
Hier gibt es keine Planung, keinen
öffentlichen Raum. Yokohama ist eine
Ausnahme von dieser Norm. Mit ihrem
ehrgeizigen städtebaulichen Programm
könnte die Stadt zu einem Laboratorium

für die Schaffung eines spezifisch japa-
nischen öffentlichen Raums werden.

Yokohama liegt in der Bucht von To-
kyo 20 km südwestlich von der Tokyoer
City. Die Stadt war der wichtigste Über-
seehafen Japans. In den letzten Jahren
wurden die Hafenanlagen stillgelegt,
wodurch riesige Areale in zentraler Lage
freigesetzt wurden. Zusätzliche Flächen
wurden durch Landaufschüttungen ge-
wonnen. Yokohama gehört zu den vier
Städten, durch deren Ausbau die Tokyo-
er City dezentralisiert werden soll.

Zum Ausbau der Stadt sind zwei
neue Elemente geplant: zum einen eine
ins Wasser gebaute Neustadt 'Minato
Mirai' (die das alte Stadtzentrum mit
dem in den 60er Jahren am Hauptbahn-
hof entstandenen neuen Zentrum ver-
binden soll), zum anderen eine Küsten-
autobahn, die die einzelnen Piers der
Bucht von Yokohama einschließlich der

Neustadt miteinander verbindet und den
Eingang der Bucht mit einer 460 m lan-
gen Brücke überspannt. Diese Ringauto-
bahn setzt auf den stillgelegten
Hafenarealen ein riesiges Entwicklungs-
potential frei. Diesen 'urbanen Ring' mit
einem Radius von 3 km stellt sich die
Stadtverwaltung als 'Einen Städtischen
Raum' vor und hat fünf Architekten
eingeladen, für einzelne Areale dieses
Rings Ideen zu entwickeln. Unser Areal
liegt direkt nördlich der geplanten Neu-
stadt.

Ausgangspunkt für den Entwurf wa-
ren die spezifischen Bedingungen, die
wir am Standort vorfanden: die Exi-
stenz von zwei Großmärkten mit einer
ungeheuren Zahl von Parkplätzen auf
dem Dach, die intensive verkehrsmäßige
Erschließung des Standorts durch Eisen-
bahn (einschließlich eines TGV), Auto-

Eine neue Schnell-
straße verbindet die
Areale der stillgeleg-
ten Piers in der Bucht
von Yokohama

Bisher wurde das
Areal nur in den
frühen Morgenstun-
den von dem Fisch-
großmarkt genutzt.
Durch die Ergänzung
mit einer Vielzahl von
über den Tag verteil-
ten Aktivitäten kön-
nen die Möglichkeiten
des Ortes maximal
ausgenutzt werden

The new highway
links the various areas
of the old docklands
on Yokohama Bay

Previously the area
only came alive in the
early morning for the
fish market. By pro-
viding a wide spec-
trum of activities
around the dock the
enormous potential of
the site could be
exploited to a maxi-
mum
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bahn und Wasserwege und schließlich
die Nähe zu der Neustadt 'Minato Mirai
21'. Alle diese Elemente stellten ein fast
unbegrenztes Potential für die Entste-
hung eines mit lebendigen Aktivitäten
erfüllten öffentlichen Raumes dar.

Das Projekt basiert auf einer Analyse
der heutigen Situation über einen Zeit-
raum von 24 Stunden. Dabei stellten
wir fest, daß der Großmarkt vorwiegend
in den frühen Morgenstunden genutzt
wird. Dies ist die einzige heutige Nut-
zung der Insel, so daß sie die übrige Zeit
des Tages brachliegt. Wir schlagen da-
her ein komplementäres Spektrum von
Ereignissen vor, die sich über den ge-
samten Tag verteilen und ihn mit einer
Reihe aufeinanderfolgende bzw.

sich überschneidender Stoßzeiten aus-
füllen, die in ihrer Gesamtheit die Mög-
lichkeiten des Ortes und seiner Infra-
struktur maximal ausnutzen. Sie bilden
sozusagen eine 24stündige Stoßzeit.
Damit ist das gesamte Areal wirklich 24
Stunden am Tag von Aktivitäten erfüllt
- von einem Mosaik unseres vielfältigen
heterogenen Lebens im 21. Jahrhundert.

Das Projekt bildet einen sozialen Ge-
genpol zu der mit Büros und Wohnun-
gen bebauten, benachbarten Insel. Es
verwirklicht die schmutzigen Träume
und erfüllt die verborgenen Begierden
der sterilen Neustadt.

Um das Potential der Autobahn nutz-
bar zu machen, dehnen wir die Fläche
der Autobahn über das gesamte Areal
aus. Dieses Plateau verschmilzt mit den
Parkdecks, die sich auf den Dächern der
beiden riesigen Markthallen befinden.

Rampen verbinden diese Ebene mit den
anderen Ebenen, so daß das gesamte
Areal vom Verkehr umspült wird. Ver-
kehr und Programm werden miteinan-
der kurzgeschlossen, um eine große
Intensität von Aktivität zu erzeugen.

In diesen Verkehrsstrom werden die
vielfältigen Ereignisse eingefügt. Es gibt
keine kompositorische Logik, außer daß
alles so stark wie möglich verdichtet
und auf möglichst mannigfaltige und
am wenigsten formalistische Weise aus-
gefüllt wird. Das ganze ist absolut kom-
pakt, wo immer es eine Lücke gibt, wird
etwas eingefügt.

Wir verzichteten bewußt darauf,
Gebäude (mit ihren unvermeidlichen
Beschränkungen und Trennungen) zu
planen. Unser Entwurf ist eher kontinu-

Verkehrsströme
durchziehen das
gesamte Areal

Ebenso wie die zeitli-
chen Lücken werden
alle räumlichen
Lücken mit Program-
men aufgefüllt. Es
entsteht ein dichtes
Mosaik vielfältiger
Elemente wie bei Pira-
nesis Campo Marzio

The entire area is
criss-crossed with cir-
culation routes

Like the hours of
inactivity - the time
gaps -, all spatial
gaps were fllled with
program, creating a
dense patchwork of
all kinds of elements
reminiscent of Pira-
nesi's Campo Marzio
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ierlich und formlos und legt sich über
den gesamten Bereich wie eine Art pro-
grammatischer "Lava" - drei Schichten
öffentlicher Aktivitäten, die so manipu-
liert und behandelt werden, daß sie bei
einem Minimum an dauerhafter Festle-
gung ein Maximum an Ereignissen er-
möglichen. Minimale Eingriffe 'provo-
zieren' Theater, Kinos, Tanzclubs, Re-
staurants, Kirchen, Sportplätze und
andere Aktivitäten. Diese programmati-
sche Lava verändert sich ständig, so daß
unser Entwurf nicht mehr als eine Mo-
mentaufnahme dieses Prozesses sein
kann.

Der beiderseits der Autobahn ausge-
breitete bunte Teppich aus den verschie-
densten Nutzungen läßt den nordwest-
lichen Bereich entlang des Hochge-
schwindigkeitszuges unberührt. Hier
bieten sich ideale Bedingungen für eine
intensive Wohnbebauung in Form von
Hochhäusern: Blick aufs Meer, Offenheit

und urbane Dichte. Hier - in Richtung
Stadt - ist auch ausreichend Platz für
ein kleines 'Zentrum', das zusammen
mit der Wohnbebauung dem gesamten
Gebiet eine dreidimensionale Veranke-
rung geben wird.

Der Entwurf unterscheidet also zwi-
schen zwei Arten von Architektur: zum
einen eine 'lite architecture', die im ei-
gentlichen Sinne keine Architektur
mehr ist, sondern flexibel, variabel,
mannigfaltig, und innerhalb weniger
Tage wieder abgebaut werden kann,
zum anderen eine Architektur dauerhaf-
ter, massiver Behälter.

Letztendlich haben wir uns eine for-
mal indifferente Situation vorgestellt,
die programmatisch aufgeladen wird.
Das ganze ist möglichst unkontrolliert,

es befindet sich im Fluß. Es ging uns
darum, die versteckten Möglichkeiten
des Ortes zu entfalten, die Gegebenhei-
ten vorurteilslos, hemmungslos und auf
möglichst effektive Weise auszunutzen
und das ganze so aufnahmefähig und
empfänglich wie möglich zu machen.
Wir vermieden formale Festlegung und
beschränkten uns darauf, Proximitäten
zwischen den verschiedenen Elementen
herzustellen, Verkehrsströme und Pro-
gramme auszubreiten und miteinander
kurzzuschließen. Das Projekt erforscht,
welche Intensitäten möglich sind bei
gleichzeitiger Regellosigkeit, Unver-
bindlichkeit, Beziehunslosigkeit, Unkon-
trolliertheit, Erwartungslosigkeit und
Abwesenheit von architektonischen und
städtebaulichen Regeln, all diese Eigen-
schaften, die das Plankton der heutigen
Peripherien charakterisieren.

Die Fläche der
Schnellstraße wird
über das gesamte
Areal ausgeweitet und
verschmilzt mit den
Parkdecks der Groß-
markthallen. Alles
wird von Verkehr
umspült

The surface of the
highway is expanded
to cover the entire
area, merging with
the parking decks of
the market halls.
Everything is suffused
with traffic
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Ein bunter Teppich
aus leichten und
variablen Bauten brei-
tet sich beiderseits
der Autobahn aus. An
der Bahntrasse ent-
stehen schwere, dau-
erhafte Baukörper, die
dem Gebiet eine drei-
dimensionale Veran-
kerung geben

A colorful tapestry of
light, variable build-
ings spreads out on
both sides of the
highway. Along the
TGV route a number
of more substantial
volumes will be creat-
ed to provide a three-
dimensional anchor
for the site
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